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Sehr geehrter Herr Präsident!  

Liebe Kolleginnen und Kollegen!  

Das Kabinett hat sich heute unter anderem natürlich mit dem heute noch stattfinden-

den Europäischen Rat und der Frage des Austritts Großbritanniens aus der Europäi-

schen Union befasst. Wenn das gilt, was im Augenblick dieser Befragung gilt, dann 

bleiben uns nur noch knapp 59 Stunden Zeit, um gemeinsam einen ungeordneten 

Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union zu verhindern. Ich sage für die 

deutsche Bundesregierung, dass das Szenario eines ungeordneten Austritts nicht in 

unserem Interesse ist. Deshalb sind wir auch sehr froh, dass die britische Premiermi-

nisterin, die gestern ja auch noch einmal in Berlin war, uns noch einmal ihre feste 

Absicht versichert hat, gemeinsam mit der Opposition im Unterhaus einen Ausweg aus 

der schwierigen Situation zu finden. Sie hat deshalb um eine Verschiebung des Aus-

trittsdatums bis zum 30. Juni gebeten. Wir wissen, dass solche Gespräche fraktions-

übergreifend Ausdauer und Kompromissbereitschaft erfordern. Deshalb sind ich und 

die Bundesregierung der Meinung, dass wir den beiden Parteien ein vernünftiges Maß 

an Zeit geben sollten; denn ein geordneter Austritt ist nur gemeinsam mit dem Verei-

nigten Königreich möglich.  

Wir werden also heute Abend darüber diskutieren, dass wir Großbritannien mehr Zeit 

einräumen. Wir knüpfen natürlich auch Erwartungen daran. Das bedeutet vor allen 

Dingen, dass die europäischen Institutionen weiterhin reibungslos funktionieren kön-

nen. Dazu gehört die ordnungsgemäße Durchführung der Europawahl im Mai in Groß-
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britannien ebenso wie natürlich die Bereitschaft, bei Entscheidungen konstruktiv mit-

zuwirken. Wir haben dem Schreiben der britischen Premierministerin entnehmen kön-

nen, dass Großbritannien nunmehr bereit ist, die Vorbereitungen für die Durchführung 

der Europawahl vorzunehmen. Falls eine Abstimmung über das Austrittsabkommen 

bis zum 22. Mai nicht möglich ist, wird also am Donnerstag, dem 23. Mai, die Europa-

wahl in Großbritannien durchgeführt.  

Wir werden darüber beratschlagen, welche Art von Verlängerung wir Großbritannien 

einräumen wollen. Es kann gut sein, dass es eine längere Verlängerung als die von 

der britischen Premierministerin erbetene ist; aber wir werden diese Verlängerung so 

ausgestalten, dass Großbritannien, wenn es das Austrittsabkommen verabschiedet 

hat, sehr schnell danach den Austritt geordnet vollziehen kann. Für diesen Fall haben 

wir Vorsorge getroffen und eine Übergangsphase von zwei Jahren vereinbart.  

Die Bundesregierung ist, um es zusammenzufassen, weiterhin sehr an einem geord-

neten Austritt Großbritanniens aus der Europäischen Union interessiert. 

*  *  *  *  * 


